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Dienstag, 25. Sept. 1925

Die Beratungen in Berlin
Reichsregierungund Ruhrgebietsvertreter

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 24. September.

Noch ſind die Verhandlungen, die die Reichsregierung für
ben heutigen Tag mit den Vertretern aller Stände und Parteien
des Ruhrgebietes einberufen hat, nicht zu Ende. Es iſt alſo
auch nicht möglich, über das Ergebnis der ſich hieraus etwa
ergebenden Entſchlüſſe etwas zu ſagen, zumal die Reichsregie-
rung ſich ausdrücklich vorbehalten hat, ihre Entſchlüſſe erſt nach
Anhörung der Vertreter des Ruhrgebietes und nach
Anhörung der Miniſterpräſidenten aller Länder
am morgigen Tage, alſo wohl vorausſichtlich morgen abend,
wahrſcheinlich aber erſt Mittwoch zu faſſen. Daraus hat man
auch ſchon Schlüſſe auf den Beginn der neuen Reichstags
ſitzun gen geſchloſſen. Ob mit Recht, bleibt dahingeſtellt. Am
wahrſcheinlichſten iſt, daß der Auswärtige Ausſchuß un
mittelbar nach Beendigung der Beratung der Regierung zu einer
ſtreng vertraulichen Sitzung einberufen wird. Wenn
man nach Lage der Dinge im Augenblick auch noch nicht weiß,
was in der Schwebe liegt, ſo kann doch kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß in der politiſchen Situation zum mindeſten eine
negative Richtung im Laufe der letzten 24 Stunden
überhandnimmt.

Niemand zweifelt mehr daran, in welcher Richtung die Re
gierung ihre Entſchlüſſe faſſen wird, nur die einzelnen Modali-
täten, die Art des Vorgehens und die Formel, unter der dies Vor
gehen ſtattfindet, ſtehen noch aus. So erklärt es ſich auch, daß
man heute ſchon genau darüber unterrichtet iſt, in welcher Rich
tung ſich die Wünſche des beſetzten Gebietes bewegen, die heute
auf der Beſprechung in der Reichskanzlei zum Ausdruck kommen
ſollen. Man kann es dahin zuſammenfaſſen, daß weite Kreiſe im
Rheinland, aber auch im Ruhrgebiet, heute mürbe gemacht ſind
dadurch, daß nach achtmonatigem ſchwerſtem Kampf ihnen von
Verlin aus kein Mut mehr zugeſprochen wird und man der Auf
faſſung huldigt, daß aber unter keinen Umſtänden ein Ver
en und Erlahmen des paſſiven Widerſtandes eintreten
arf.

Wenn alſo der Widerſtand in der bisherigen Form nicht auf
techterhalten werden kann, ſo bleibt ſchließlich nichts anderes
äbrig, als an die Reichsregierung heranzutreten und ihr nahe
zulegen, die Verordnungen, die ſeinerzeit die Grundlage
des paſſiven Widerſtandes gebildet haben, aufzuheben, damit
das Ruhrgebiet für weiteres Handeln freie Hand bekommt. Durch
dieſe Freiheit des Handelns wird das Ruhrgebiet und ſeine Ver
treter zu keinen nachteiligen Forderungen der Gegner verbunden,
ſondern nur im Zuſammenhang mit der Aufgabe des paſſiven
Widerſtandes der Erwartung Ausdruck geben, daß Frankreich
innerhalb 84—-10 Tagen die vier Grundſätze erfüllt, die
das beſetzte Gebiet heute noch genau ſo ſtellt wie vor Monaten.

Es ſind dies:
1. die Freilaſſung der Gefangenen und Ver-

urteilten;
2. die Erlaubnis zur Rückreiſe aller Ausgewieſenen;

Z. die Wiederherſtellung des freien Grenzverkehrs
zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet;

4. die Nichtantaſtung der deutſchen Hoheitsrechte im beſetzten
Gebiet, in dieſe einbegriffen iſt ſelbſtverſtändlich das Nichtein-
greifen in den Eiſenbahn- und Poſtverkehr, da ohne
eine ſolche Sicherung die Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhr
gebiet praktiſch nicht erfüllbar ſein könnte.
Darüber hinaus aber ſind ſich die Vertreter des Ruhrgebietes
einig, daß, wenn Frankreich und mit ihm Belgien dieſe ſelbſtver
ſtändlichen Erwartungen, die ſich an die Aufgabe des paſſiven
Widerſtandes knüpfen, nicht erfüllt, der paſſive Widerſtand in
ganz kurzer Zeit automatiſch wieder aufgenommen
wird, und daß hieran die Bevölkerung des beſetzten Gebietes
von niemand gehindert werden kann. Der paſſive Widerſtand
iſt keine Waffe in der Hand, die man wegwirft, ſondern der
vaſſive Widerſtand liegt in der Seele jedes einzelnen Bewohners
des Ruhrgebietes begründet.

Wie dieſe Gedankengänge im beſetzten und unbeſetzten Gebiet,
on den politiſchen Parteien von rechts und links, oder auch von
der Geſamtheit des Volkes aufgenommen werden, weiß heute kein
Menſch. Klar iſt, daß das, was die Regierung nachher als Ent
ſchluß faſſen wird, unter allen Umſtänden ein Sprung ins
dunkle iſt.
bor der Aufgabe des

paſſiven Widerſtandes
(Eigener Drahtbericht.,

Berlin, 24. September.
Die Aufgabe des ven Widerſtandes ſcheint im Schoße derfeierte chte Sache zu ſein. Denn

das Sprachrohr Streſemanns, die „Voſſ. Ztg.“, ſchreiht über die
zu fäſſenden Beſchlüſſe des Reichskabinetts:

Es t vorauszuſehen, daß die Entſcheidung dahſn lauten
vird, die Verordnungen über den paſſiven Widera hen in den allernächſten Tagen, am Mittwoch oder

am Donnerstag, aufzuheben. Denn nicht nur das
Reichskabinett iſt einmütig der Auffaſſung, daß aus rein finan
ziellen Gründen dieſe Verordnungen nicht mehr länger aufrecht-
erhalten werden können, ſondern auch die Vertreter aus den be
ſetzten Gebieten, mit denen ja die Reichsregierung während der
letzten Wochen andauernd in enger Fühlung geweſen iſt.

Morgen werden die Miniſterpräſidenten der Freiſtaaten ſich
in Berlin verſammeln. Es iſt nicht anzunehmen, daß
zwiſchen den Regierungen der Einzelländer und der Reichsregie-
rung in dieſer Frage eine Meinungsverſchiedenheit
beſteht. Der paſſive Widerſtand ſteht vor dem
Ende, weil er nicht mehr finanziert werden kann.

Das wäre alſo die Kapitulation. An dieſer furchtbaren Tat-
ſache ändern auch die „Einſchränkungen“ nichts, die dieſer Kapi
tulation beigefügt werden. Das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt darüber:

„Mit der Einſtellung des paſſiven Widerſtandes würden aber
weder die Reichsregierung, noch die Bevölkerung der beſetzten
Gebiete ſelbſt den Rechtsbruch ſanktionieren, den die Franzoſen
und Belgier an ihnen durch den militäriſchen Einmarſch be
gangen haben. Selbſtverſtändlich iſt es, daß mit der Aufgabe des
paſſiven Widerſtandes auf der anderen Seite die Freilaſſung der
Verurteilten, die Rückkehr der Vertriebenen und Ausgewieſenen,
die Sicherung der freien Arbeit, die Uebernahme der verwaiſten
Verwaltungsſtellen durch die deutſchen Beamten und der unge
hinderte Verkehr zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet er
folgt. Mit anderen Worten, daß die bis dahin ausgeſchaltete
oder geminderte deutſche Souveränität in all ihren Ausſtrahlun
gen wieder in ihr Recht tritt.“

Wer ſagt, daß die Freilaſſung der Verurteilten uſw. ſelbſt
verſtändlich iſt? Bei einer Kapitulation hat nur der Sieger
Handlungsfreiheit und Poincars macht nicht den Eindruck, als
ob er bereitwillig auf all das eingehen wird, was man in der
Wilhelmſtraße ſelbſtverſtändlich findet.

Die Grenze
Paris, 24. Sept.

Der Berichterſtatter des „Journal des Debats“ kommt nach
genauer Unterſuchung der Pläne Streſemanns zu dem
Schluß, daß der Reichskanzler ziemlich raſch an die Grenze
gegangen ſei, die ev nicht überſchreiten zu können verſichert,
ohne geſtürzt zu werden, an die Grenze, die in der Kapi-
tulation beſteht.

Die Sozialdemokratie gegen die
große Koalition

Berlin, 24. September.
Am geſtrigen Sonntag fand ein außerordentlicher Bezirk s-

parteitag der Berliner Sozialdemokratie ſtatt.Vor zwei Wochen war auf dem ordentlichen Berliner Bezirks
parteitag beſchloſſen worden, den ſächſiſchen Miniſterpräſidenten
Dr. Zeigner nach Berlin zu laden, um ihm Gelegenheit zu geben,
vor den Berliner Funktionären über die ſozialdemokratiſche Poli
tik in Sachſen zu ſprechen. Die Berliner Funktionäre haben ſich
nun auf dem geſtrigen Parteitag in ihrer großen Mehr
heit hinter Zeigner geſtellt. Jm Verlaufe der De-
batte im Anſchluß an die Ausführungen Zeigners fand eine
Reihe von Anträgen Annahme, deren Tendenz ſich gegen die
große Koalition im Reiche richtete.
Herr Streſemann wird bald einſehen, daß es ein Vergnügen
iſt, mit der Sozialdemokratie zu regieren.

Ein Riß in der Deutſchen Volkspartei
München, 24. September.

Jn der Deutſchen Volkspartei Bayerns iſt es zu einer
Spaltung gekommen. Auf dem Vertretertage der Deutſchen
Volkspartei Frankens, der geſtern in Bamberg ſtattfand, wurde
nach eingehender Ausſprache einſtimmig beſchloſſen, aus der
Deutſchen Volkspartei vorläufig auszuſcheiden und die Or-
ganiſation unter dem alten Namen „Nationalliberale
Landespartei Bayerns“ weiterzuführen. Die neue
Partei veröffentlicht einen Aufruf, der in dem Gelöbnis
ausklingt, alle Kraft für die ſeeliſche Vorbereitung des
Volkes auf den kommenden Kampf um ſeine
Freiheit einzuſetzen. Zum Führer der Partei wurde Univer-
ſitätsprofeſſor Dr. Lent in Erlangen, der ſeit längerem einen
heftigen Kampf gegen die Politik der Deutſchen Volkspartei im
Deutſchen Reiche führte, gewählt.

Englands Politik unverändert
London, 24. September.

„Daily News“ ſchreibt: Während keinen Augenblick an
enommen werden dürfte, daß die britiſchen Staatsmänner esſentes leicht machen werden, im Ruhrgebiet zu bleiben, ſo wür-

en ſie bereit ſein, es für Frankreich
machen, fich zurückzugiehen.

„Times“ ſagt: Es könne mkt Zuderfitcht geſagt werden, deß
im ganzen Verlauf der Unterredungen zwiſchen Baldwin und
Poincaré der britiſche Premierminiſter nichts erklärte, was
England zu irgendeiner Aenderung ſeiner Poli-

ſo leicht wie möglich zu

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Tr. 6309
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

Die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes
tik in irgendeinem Punkte verpflichte. Es beſtehe Grund zu der
Annahme, daß Baldwin im Gegenteil einen beträchtlichen
Teil der ihm zur Verfügung ſtehenden Zeit dazu verwendete, um
Poincars nachdrücklich den ſtarken Widerwillen vorzu
halten, den die Mehrheit der Engländer gegen die franzöſiſche
Aktion im e empfinde. Baldwin erhielt zweifellos die
Verſicherungen, daß der einzige Zweck Frankreichs bei dem Ein
marſch in das Ruhrgebiet war, Deutſchland zu zwingen, ſeine
Reparationsrechnung zu begleichen, einen Zweck, den auch die
britiſche Politik im Auge habe. „Times“ erklärt weiter: Die
Ausſicht auf ein künftiges Zuſammenwirken zwiſchen England
und Frankreich wurde ſicher durch die perſönliche Berührung, die
zwiſchen ihren Führern hergeſtellt wurde, verbeſſert. Jn der
Kritik des nach der Zuſammenkunft der Premierminiſter in Paris
veröffentlichten Kommuniqués ſchreibt die „Times“ weiter: Die
Tatſache bleibe beſtehen, daß das Kommuniqus die öffentliche
Meinung ſowohl in England als in Frankreich ſehr ernſtlich
irre führte. Seine allgemeine Wirkung war, daß es den
Eindruck politiſcher Solidarität zwiſchen England und Frankreich
hervorrief, die, ſo wünſchenswert ſie auch ſei, tatſächlich in der
Hauptfrage des Tages nicht beſtehe.

Urteil eines Arbeiterführers über
die Cage

Eigener Drahtbericht.)
Paris, 24. September.

Der bekannte Arbeiterführer Thomas ſagte geſtern in
einer Anſprache, die er in Portsmouth hielt, den Zuſammen
bruch Deutſchlands voraus. Thomas verſuchte einen
Ueberblick über die ganze Situation zu geben und erklärte: Jn
Rußland haben wir es mit einer antidemokratiſchen Regierung
zu tun, in Jtalien mit einer faſziſtiſchen, die genau wie eine
bolſchewiſtiſche Regierung iſt. Jn Spanien hat ſich eine Militär
regierung aufgerichtet, die nur eine andere Form des Faſzismus
bedeutet. Jn Bulgarien herrſcht revolutionärer Zuſtand und im
Ruhrgebiet ſteht eine Nation am Rande des Abgrundes. Unter
Anſpielung auf einen Teil der Preſſe, die den Triumph
Frankreichs in Ausſicht ſtellt, fragt er: Welcher Triumph?
Ohne Zweifel einer, der Frankreich wie auch der übrigen Welt
Gefahr bringen wird, weil er lediglich ein Triumpb der
Gewalt iſt.

Coolidges erſte offizielle Rede
Waſhington, 24. Sept.

Präſident Coolidge wird heute ſeine erſte offizielle
Rede ſeit ſeiner Wahl zum Präſidenten halten, und zwar wird
er bei einer Zuſammenkunft des amerikaniſchen Roten Kreuzes
das Wort ergreifen.

Kommuniſtenterror
München, 28. September.

Zu Zuſammenſtößen kam es geſtern beim Jſartal
bahnhof, als die Mitglieder des Bundes Oberland, die
einen Ausflug unternehmen wollten, in kleinen Gruppen nach
dem Maximilianeum zu zogen. Auch am Maximilianplatz ent
ſpann ſich eine lebhafte Schießerei, in dem einen Falle
wurde ein unbeteiligter Schloſſer ſchwer verletzt. Die Polizei
griff ſofort ein und nahm Verhaftungen vor. Eine Unter
ſuchung über die Vorfälle iſt eingeleitet.

Berlin, 28. September.

Verſammlung der KommuniſtiſchenJugend bildete ſich trotz des Verbotes ein Zug von etwa
3000 Jugendlichen, die die Roſenthaler Straße entlang mar-
ſchierten. Polizeibeamte, die die Demonſtranten auf
forderten, auseinanderzugehen, wurden bedroht und ange
griffen, ſo daß ſie mehrmals von der Hiebwaffe Gebrauch
machen mußten. Ein Beamter, dem man das Seitengewehr
zu ent reißen ſuchte, gab einen Schuß ab, durch den aber nie-
mand verletzt wurde. Eine mitgeführte rote Fohne wurde be-
ſchlagnahmt und ſieben Perſonen verhaftet. Die durch
Säbelhiebe Verletzten wurden von ihren Genoſſen ſchleunigſt fort
geſchafft, ſo daß ihre Feſtſtellung nicht möglich war.

Die „Rote Fahne“ iſt verboten
Berlin, 24. September.

Das Polizeipräſidium teilt mit: Da die „Rote
Fahne“ ſeit ihrem Wiedererſcheinen am 16. September faſt
in jeder Nummer von neuem die Mitglieder der Reichs und der
Landesregierung beſchimpft und verunglimpft und damit
zugleich die geltende republikaniſche Staatsform herabgewürdigt
hat, iſt die „Rote Fahne“ ſamt ihren Kopfblättern
verboten worden.

Der Wiederaufban Japans
Tokio, 24. September.

Die Wiederaufbaukommiſſion hat beſchloſſen,
einen Erlaß zu veröffentlichen, der die Regierung ermächtigt,
BVaumaterial und Gegenſtände des täglichen Bedarfs im Ge

von 100 Millionen Yen zu kaufen bzw. zu ver
aufen ſowie die Ausfuhr ſolcher Artikel zu verbieten. Die Boe
hörden beabſichtigen, ſofort mit den Wiederaufbauarbeiten im
Hafen von Jokohama zu beginnen. Die Koſten werden auf zehn

Nach einer

Millionen HYen geſchätzt.



Tenedos und Jmbros geräumt
(Ei zener Drahtbericht.)

Athen, 24. September.
Wie die griechiſchen Blätter mitteilen, haben die Jtaliener

die Jnſeln enedos und Jmbros geräumt. Die
Räumung ſteht im Zuſammenhang mit dem Lauſanner Vertrag.

Bulgariſcher Kommuniſtenputſch
unterdrückt

Sofiag, 23. September.
Wie die Bulgariſche Telegraphenagentur meldet, ſind die von

ven Kommuniſten in der Gegend von Zarag, Zagora, Tſchir
pan und Nova Zagora hervorgerufenen Unruhen mit Hilfe
der Bevölkerung unterdrückt worden.

Jn Schipan, Enina und Scheinova und in vier anderen
Dörfern des Bezirks Kavalik hatten kommuniſtiſche Trupps, deren
Geſamtſtärke 300 Mann nicht überſteigt, am Sonnabend die
Sowjetrepublik ausgerufen. Teile der Garniſon
von Kavalik ſtellten die Ruhe wieder her, die Aufrührer
flohen in die Berge und wurden von den Truppen verfolgt.
Auch in vier weiteren Dörfern desſelben Bezirkes hatten die
Kommuniſten ſich feſtgeſetzt. Bereits am gleichen Tage wurden
jedoch Maßnahmen eingeleitet, um ſie aus den Dörfern zu ver
treiben und die Ordnung wiederherzuſtellen

Jn der Nähe von Sliven hatten ſich etwa 250 Kommuniſten
eingeniſtet. Es entſpann ſich ein Gefecht mit den zu ihrer Ver
folgung entſandten Truppen. Die Kommuniſten hatten drei
Tote und zwei Verwundete, die übrigen ergriffen die Flucht.

Bulgariens Kämpfe gegen Moskau
(Eigener Drahtbericht.)

Wien, 24. September.
Der bulgariſche Geſchäftsträger in Wien machte geſtern

folgende Mitteilungen:
Was ſich in Bulgarien gegenwärtig abſpielt, iſt nichts

anderes als der Kampf der Regierung gegen den
Bolſchewismus. Dieſer Kampf gegen den BVolſchewismus
zeigt aber aufs deutlichſte, daß der frühere Miniſterpräſident
Stabulinski nichts anderes als der Vertreter Mos-
kaus und das ganze Programm auf die Errichtung eines
Sowjetregimes eingeſtellt war. Die Urheber der verſchiedenen
blutigen Zwiſchenfälle, die ſich in den letzten Tagen in Bulgarien
ereigneten, ſind die früheren Anhänger und Verbündeten
Stabulinskis, die glauben, ſie könnten ſeiner Sache zum Siegeverhelfen. Das wird ihnen aber nicht gelingen, denn die bul-

gariſche Regierung wird die bolſchewiſtiſchen Er
hebungen mit allen Mitteln unterdrücken.
Daran haben auch die vielfachen Noten nichts geändert, die
Tſchitſcherin an ſie richtete und in denen er wegen der Behand-
lung der Kommuniſten in Bulgarien Drohungen ausſpricht.
Ebenſo wenig wird ſich die Regierung in Sofia dadurch ab-
halten laſſen, die Mitglieder des ruſſiſchen Roten Kreuzes in
Bulgarien auszuweiſen, die ausſchließlich bolſchewiſtiſche Propa
ganda treiben. Es iſt völlig un wahr, daß von Belgrad
aus ein Ultimatum an Bulgarien gerichtet worden ſei.
Bulgariens zu Südſlavien freundſchaftlich zu geſtalten.
Die bulgariſche Regierung bietet alles auf, um die Beziehungen

Gegen den Saſeismus in Rumänien
Bukareſt, 24. September.

In den Räumen der faſziſtiſchen Organiſationen
wurden Hausſuchungen vorgenommen und viele Manifeſte und
Dokumente beſchlagnahmt. Die n haben eineſtrenge Unterſuchung über die faſziſtiſche Bewegung ein
geleitet, in die auch hohe Perſönlichkeiten der Zivil- und Militär
behörden verwickelt ſein ſollen. Das Kriegsgericht in Konſtanza
hat im Prozeß gegen 72 bulgariſche Jrredentiſten, die wegen revo
lutionärer Tätigkeit in der Dobrudſcha angek.agt waren, gn zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit, drei zu fünf Jahren, fünfge n zu
drei und fünfzehn zu einem Jahr Kerker verurteilt. Die
übrigen wurden freigeſprochen.

Ein Dresdner Erwerbsloſenführer erſchoſſen
Dresden, 24. September.

Nachdem es am Sonnabend bei den Demonſtrationen der
Erwerbsloſen wiederholt zu Gewalttätigkeiten und Zu-
ſammenſtößen mit der Polizei gekommen war, wobei 25
Perſonen wegen Nötigung und Widerſtand feſtge-
nommen wurden, ſetzten ſich die Anſammlungen am Sonntag
nachmittag fort, die teilweiſe durch die Polizei zerſtreut werden
mußten.

Heute vormittag zog wieder ein etwa 150 bis 200 Mann
ſtarker Zug von Demonſtranten unter Führung des Arbeiters
Kennecke durch die Straßen der inneren Stadt nach dem
Sternplatz. Unterwegs verſuchten ſie. die Geſchäftsläden und
Banken zum Schließen zu bringen. Auf dem Sternplatz trat
gegen Mittag den Demonſtranten ein Polizeiaufgebot entgegen
und trieb ſie auseinander. Dabei fielen mehrere Schüſſe
aus der Menge. Ein Polizeibeamter wollte Kennecke verhaften,
der bereits ſeit langem wegen verſchiedener Straftaten von der
Polizei geſucht wird. Jn dieſem Augenblick fiel aus der Menge
ein Schuß, der wohl dem Polizeibeanten gegolten hatte. Er
durchbohrte ihm die Hand und ging Kennecke durch die Bruſt.
Seine Verletzungen waren ſo ſchwer, daß er nach
wenig Augenblicken auf der Polizeiwache, wohin er gebracht
wurde, verſtarb.

wie Staatsgerichtshofgefangene behandelt
werden

Leipzig, 24. September.
Der Staatsgerichtshof in Leipzig wird ſich heute mit der

Beſchwerde zu beſchäftigen haben, die Oberleutnant a. D.
Roßbach gegen die Aufrechterhaltung ſeiner Jnhaftierung ein
gereicht hat. Weitere Haftbeſchwerden liegen von mehreren der
ünter dem Verdacht der Beteiligung an Ehrhardts Flucht ver-
hafteten Perſonen vor, ſo vor allem von dem Ehepaar von dem
Busſche-Lohe. Wie wir erfahren, iſt namentlich Frau von
dem BusſcheLohe in der letzten Zeit körperlich und ſeeliſch
völlig zuſammengebrochen, ſie leider unter einerſchweren Haftpſychoſe. Auch über dieſe Haftbeſchwerde wird ſich
der C demnächſt ſchlüſſig werden. Jn den letzten
Tagen iſt nun auch der in München verhaftete Dr. Schnitzzller,
der als einer der Führer des KappUnternehmens lange von den
Behörden geſucht worden war, nach der Leipziger Gefangenen
anſtalt gebracht worden. Das Verfahren wegen Hochverrats iſt
gegen ihn bereits eingeleitet. Schnitzler, deſſen Verteidigung der
bahriſche Landtagsabgeordnete Graf von Peſtalozza übernommen
hat, wird wie alle anderen in der Leipziger Gefangenenanſtalt
feſtgeſetzten Angehörigen der Rechtsorganiſationen beſonders
ſcharf bewacht: er muß Anſtaltskleidung tragen und wird
nur mit verbundenen Augen durch die Gänge der Anſtalt
eführt. Dieſe Ueberwachungsmaßnahmen werden ſeit der Flucht
hrhardts ſo ſcharf gehandhabt, daß beiſpielsweiſe die in der

Mordſache Parchim kürzlich aus der Haft entſaſſenen von Tetten
born und Köpke mit verbundenen Augen bis auf die Straße
gebracht wurden.

Ein politiſcher Mord?7
Berlin, 24. September.

Zu dem Morde an dem Leutnant Sand erfährt der „Berl.
Lok.-Anz.“: Die Nachforſchungen der Berliner Kriminalpolizei
ergaben folgendes: Der Ermordete war der 25jährige Reſerve-
leutnant Sand aus Oſterode in Oſtpreußen. Sand, der aus

chüſſige Bahn geraten. Wiederholt war er in recht häßliche
en Familie ſtammt, war durch Krieg und Revolution auf ab

n gelegenheiten mit Frauen verwickelt und dadurch ſowie
durch ſeinen Lebenswandel in ſtarke pekuniäre Bedräng-
nis geraten. Hilfe ſeiner Familie und ſeiner Freunde nützte
nichts, da er ſeinen großſpurigen Lebenswandel fortſetzte und
immer neue Schulden machte. Vor reichlich Jahresfriſt geriet er
in Potsdam in die rechts-radikale Bewegung und trat verbotenen
und inzwiſchen aufgelöſten Zirkeln bei. Während er ſich das Ver
trauen der Mitglieder erwarb, verriet er ſie für Geld teils den
Behörden, teils den Linksradikalen. Sein Treiben wurde entdeckt
und urplötzlich war Sand verſchwunden, bis er nunmehr als
Leiche wiedergefunden wurde.

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß er von den betrogenen
Vereins angehörigen beſeitigt worden iſt. DieSpuren weiſen nach Potsdam. Die Staatsanwaltſ beim
Landgericht III hat auf die Ergreifung der noch unbekannten
Mörder eine Belohnung von 50 Millionen Mark ausgeſetzt.

Keine Verſchiebung der Verantwortung
Die Preſſeſtelle der Deutſchnationalen Volks

partei teilt mit:
Die Reichsregierung bemüht ſich, durch ihre Preſſe Jnfor-

mationen, noch zuletzt durch die „Neue taktiſche Richtlinie über-
ſchriebene, in der Nachtausgabe des „Ta g“ vom Sonnabend, den
22. September veröffentlichte Jnformation die öffentliche
Meinung allmählich auf e Kapitulation einzu
ſtellen. Nachdem Poincars jede Bedingung ſtrikte abgelehnt hat,
ber öffentlich in ſeiner Rede im Prieſterwald am Sonntag,

en 28. September, und nachdem auch ein Verſuch, die belgiſche

Regierung zur Vermittlung zu bewegen, erfolglos blieb, bringt
der Berliner Lokalanzeiger“ vom Montag, den
24. September, morgens „von zuſtändiger Stelle“, alſo von der
Reichsregierung die Mitteilung, daß es von der Stellungnahme
einer Konferenz der Ruhrvertreter und einer Konferenz der
Miniſterpräſidenten abhängen wird, ob der Widerſtand he.
dingungslos aufgegeben wird oder nicht. Nach der Jnformation
der Reichsregierung erwartet dieſe offenbar, daß die Mehrheit
dieſer Konferenzen für die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes
ſich ausſprechen wird, weil das Geld zur Finanzierung nicht mehr
vorhanden iſt.

Wir müſſen demgegenüber in voller Oeffentlichkeit die
Frage ſtellen: Nach welchen Geſichtspunkten iſt
dieſe er nn der Ruhrvertreter uſammengeſetzt? Und welche Organiſationen wirtſchaft.
licher oder politiſcher Art vertreten dieſe aus dem Ruhrgebiet zu
ſammenberufenen Perſönlichkeiten, welche Berechtigung haben
ſie, das entſcheidende Votum über eine politiſche Frage abzu
geben, die über das Schickſal ganz Deutſchlands entſcheidet

der Regierungsinformation ſcheint es, als ob die
Reichsregierung bereits entſchloſſen iſt, unter Verzicht auf jede
Vorbedingung in jedem Falle zu kapitulieren und ſich lediglich
darauf zu beſchränken, zu „erwarten“, daß Frankreich hinſichtlich
der ſogenannten Ehrenpunkte ſich entgegenkommend zeigen wird,
Die von der Regierung zuſammenberufenen Vertreter des be
ſetzten Gebietes ſollen aber offenbar der Re
gierung die Verantwortung abnehmen für dieſen
Schritt. Es iſt genau wie im Jahre 1918: Es ſoll der
Beweis erbracht werden, daß die „Front“ zuſammenbricht, damit
die Regierung eine Rechtfertigung für die Kapitulation hat.
Aber wir wiederholen deshalb unſere Frage, nach welchen Ge-
r ſind die zuſammenberufenen Vertreter des be
etzten Gebietes ausgewäblt? Kommt durch ſie auch die

eigentliche „Front“ Stimmung zum Ausdruck? Sie hat von
vornherein den ein paſſiven Widerſtand für verfehlt erklärt
und ſeinen erfolgen Ausgang vorausgeſagt. Die eigentliche,
die nicht paſſive, ſonden kämpfende Widerſtandsfront ver-
langte deshalb von vornde ein und verlangt zuch heute noch die
aktive Führung des Widerſtens, ben Bruch mit Frankreich.

Pioniere der Siviliſation
von Ton Dyrrdal.

Konſtantinopel, 16. September,
Bekanntlich betrachten ſich England und Frankreich als die

führenden Welterzieher. Darum ſenden ſie ihre Miſſionare in
alle Welt hinaus. Zu den ſo zivrliſationsbedürftigen Städtengehört auch die orientaliſche Weiiſtatt Konſtantinopel, welche zu
fällig an einem der wichtigſten Welthandelspunkte liegt. uns
mit brennendem Eifer hat ſich England und Frankreich über dieſe
Aufgabe hergeſtürzt. Nach der Proklamation des „großen, ewigen
Friedens“, welcher jetzt unſere Welt erquickt, iſt Konſtantinopel

wohl aus Mangel an anderen Miſſionaren von engliſchen
Kadetten und franzöſiſchen Negern überſchwemmt worden, welch
letztere ja immer mehr zu bevorzugten Repräſentanten dieſer
Staaten werden. Jch hatte eben in dieſen Tagen Gelegenheit
gehabt, mich mit eigenen Augen zu überzeugen, auf welche Art
und Weiſe eine „Gentlemen-nation“ und „Grande nation“ die
Welt zu ziviliſieren pflegt.

Nach den Jnitiativen und Verordnungen des engliſchen und
franzöſiſchen Staates ſind da in den letzten Jahren eine ganze
Reihe neuer Viertel in der Stadt aufgeblüht. Straße um Straße
iſt ziviliſiert und mit neuen Schildern verſehengworden:

„Outs of Bounds for British troups“ und „Armée Pranqaige,
rue consignée“. Straßenlang ſitzen Hunderte eingeborener
Mädchen und ſtecken die Köpfe aus ihren kleinen Fenſterluken
heraus und warten auf den Augenblick, der Ziviliſation dienen
zu können. Und die beſonderen Prediger und Wächter dieſer
Ziviliſation ſind hier wie in anderen wichtigen Miſſionsfeldern

die franzöſiſchen Neger. Es wimmelt von ihnen und manmöchte ſich uhvillkürlich fragen: „Jſt die franzöſiſche Nation

denn wirklich eine Negernation?
Jm Gegenſatz zu franzöſiſchen Negerbordellen haben die eng

liſchen Bordelle immerhin den Anſchein, für „gentlemen“ er-
richtet worden zu ſein. Sie liegen auch in den beſſeren Teilen
der Stadt und werden von verſchiedenen engliſchen humanen und
Miſſionsſtationen umkränzt.

Zwar kann behauptet werden, daß ſolche Einrichtungen ſtra
tegiſch notwendig, im Kampfe für das „Menſchenrecht“ (wie am
Rhein) ſowohl wie im allgemeinen für die »Weltziviliſation. Von
gewiſſem Standpunkt aus kann man ſie ja auch als Vorſichts
maßregel für die übrige Menſchheit betrachten. Aber wenn
dieſe ſtrategiſchen Mittel in ſo hohem Grade vorherrſchend

werden wie z. B. hier in Konſtantinopel, ſo muß man ſich ſchon
unwillkürlich fragen, welche Ziele oder Endreſultate man durch
ſie erreichen zu können hofft.

„Das geſtohlene Geſicht“
13] Roman von ElCorrel.

„Was kann ſie noch von mir fordern?“, fragte er. „Tat
ich überhaupt ſchon etwas für ſie?“

Henn gab keine Antwort.
Da ſtarrte Porphyrio Vouzſo lange ſchweigend zu

Boden, ſtarrte hin auf den perſiſchen Teppich, deſſen blutrote
Farben ihn an das erinnerten, was einmal geſchehen und
was ihm immer gegenwärtig war.

So rot quoll's aus der Schläfe des Bruders.
Und die Lippen des Weibes, die noch von ſeinen Küſſen

bebten, flüſterten: „Er tat es ſelbſt Jch habe es ge-
ſchen

Und doch war es ſeine Waffe geweſen.
Von ihrer Hand ihm entriſſen.
Wer war es, der gezielt hatte

Gegen Abend drang Fürſt Porphyrio darauf, mit Henn

auszugehen. „Jch„Sie haben recht“, ſagte er traurig und erſchöpft.
muß mich zerſtreuen!“

Trotzdem blieben ſie im dunklen Teile des Kurparkes
und ſiehe: ſie waren nicht allein. Da und dort ſaßen ein-
ſame Geſtalten auf verborgenen Bänken. Fahrſtühle mit
Siechen knirſchten über den Kies und in den ſchweren Duft
von Jasmin und Hollunder miſchte ſich der Atem kranker,
fiebernder Leiber.

Ueber der Terraſſe des Kurhauſes ſtand die grelle Helle
elekriſchen Lichts. Hier tanzte das Leben ſeinen Reigen in
verhaltenen Rhythmen. Blühende Geſichter, erwärmt von
Wein und Fröhlichkeit redeten die Sprache der Daſeins
freude. Schöne Kleider und Hüte zierten die Frauen und
gaben ihnen Reiz. Die Männer vergaßen ihre Geſchäfte, ihre
Sorgen, ihre Kämpfe und verloren ſich in Zigarettenqualm
und Orcheſtermuſik Gedankenlos ſchaukelten ſie ſich auf
den Tönen und waren glücklich im Nachgeſchmack der ge

en Trüffelpaſtete.wen fern von Alltagsnot und Dafeinskampf. Man war

hier wie auf einer
rauſchten, aus der

Jnſel der Seligen. Tröſtende Heilquellen

weiten Schalen wie Opfer dampfend, umlagert von den
Geiſtern derer, die noch hofften und ſich noch an ihren
kranken Leib klammerten, als an ihren höchſten Beſitz.

Henn ſagte ſich, daß Tiſſa dort oben auf der Terraſſe
ſein werde. Vielleicht umgeben von Verehrern. Vielleicht
lächelte ſie einem zu. Oder ihre Miene war zornig. Sie
dachte an den Tölpel von Sankt Annen

Oder ſie war im Spiegelſaal bei der Roulette und ließ
achtlos das ſchnöde Geld wegrollen

„Gehen wir“ ſagte der Fürſt, ſeinen Arm in Henns
Arm ſchiebend. „Sie haben ja ſolche Sehnſucht, bei den
andern zu ſein!“

„Durchlaucht irren!“ widerſprach Henn ſchnell. „Jch
ſchlage noch einen Rundgang hier durch die Alleen vor
Hier ſoll man auch Nachtigallen hören.“

„Oder wollen Sie allein gehen? Hin zu den frohen
Menſchen? Jch fühle, wie Jhnen darnach verlangt
Es iſt wie eine elektriſche Spannung in Jhnen.“

Henn blieb aber ſtandhaft. Was er jedoch vermeiden
wollte, das gerade ſollte ihm beſchieden ſein. Er war kaum
an der Seite des Fürſten in die nächſte Allee eingelenkt, als
er ſich plötzl)ch Tiſſa gegenüber ſah. Von mehreren Per
ſonen umgeben, leuchtete ihre weiße Geſtalt und ihre gol-
dene Haarkrote im grellen, durchs Laub der Bäume ver
ſtreuten Lichte einer Bogenlamve,

Jhre Augen trafen ſich. Kein Gruß wurde getauſcht.
Deutlich aber hatten ſie einander geſehen.

Viertes Kapitel.
Weshalb grüßte er nicht? Jn Rückſicht auf ihre in

Rückſicht auf ſeine Umgebung? Er war nicht allein geweſen.
Ein Herr mit einem dunklen Bart war an ſeiner Seite.

Jedenfalls aber kam ſein Blick zu ihr, aufleuchtend in
Wiederſehensfreude.

Wie? hatte ſie ihm nicht den ganzen Tag über gezürnt?
Hatte ſie ihn am Abend nicht vermißt und an ihre Seite ge
wünſcht, während die anderen Menſchen ihr Langeweiſe be
reiteten?

Ah bah nein, ſentimal wollte ſie nicht werden. Ein
fach ärgerlich war ſie geweſen. Sie hatte gedacht: Welchen

en Neid würde es erregen, wenn ihr fürſtlicher Verehrer neben
barmherzigen Erde aufſprudelnd und in ihr wäre?

Wollfsheil war dieſen Abend ſehr ſeriös Tante
Klara auch.

Wenn Tante wüßte?
Ob ſie's ihr heute noch erzählte?
Tiſſa wurde plötzlich ganz heiter, ganz ausgelaſſen. Sie

lief vor den andern her die nur noch kurze Strecke zum Hotel
und nahm zuletzt übermütig Abſchied von ihrem Gefolge.
Sie ſagte ſogar „auf Wiederſehen“ zu dem ihr ſonſt ſehr
gleichgültigen bleichſüchtigen Fräulein von Aſter, die,
nirgends beliebt, ſich heut dem kleinen Kreis angeſchloſſen
hatte. Wollfsheil wurde mit kurzem Kopfnicken abgefertigt.
Tiſſa trällerte vor ſich hin, als ſie die teppichbelegte Hotel
treppe ſchnell emporſtieg.

Tante Klara Kalkbrenner wunderte ſich.
„Du biſt ja plötzlich ſo munter. Und den ganzen Tag

war ſchlecht Wetter!“
„Die Sonne kommt oft erſt ſpät abends zum Vorſcheinl

lachte Tiſſa mit einer bei ihr ſonſt ſehr ſeltenen Schalh
haftigkeit.

Tante a Da a in r Zimmer.
„Hat denn Wollfsheil--“ fing ſie an.
Nichts Wollfsheill“ Tiſſa warf Schmuck und well

Roſen auf den Tiſch. Von der Seite her ſah ſie die Tante
neckiſch an: „Wo hatteſt du vorhin deine ſonſt ſo guten
Augen, my dear little auntie?“ ſpottete ſie. „Er ſtand
doch wieder da: hat offenbar auf mich gewartet!“

„Wer?“
„Na Frage der Fürſtl“
„Der Fürſt? Du biſt nicht geſcheit, Tiſſa!“
„Weshalb nicht? Und wenn ich dir ſage, daß ih

bereits ſeine perſönliche Bekanntſchaft gemacht habe? Heute
früh traf ich mit ihm in Sankt Annen zuſammen
macht mir regelrecht den Hofl“ Sie ſchnippte mit den
Fingern.

„Mach' um Gottes

Tante Klara erſchrocken hoben
Tiſſa aber bexeute ſchon, ſich verplappert zu

Weshalb tat ſie das nur? Sie hatte doch vorgehabt,
ſchweigen.

Gortſetzung folgt.
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ger Bericht der Seignerpolizei

Zu den Vorgängen in Wiederitzſch.
W. T. B.“ hat die Aufgabe, die Wahrheit über die Kämpfe

wPiederitzſch zu verbreiten, wie die Zeigneriganer ſie
en. Das iſt nicht viel anders, als wenn den Bericht der
ſuſenkampf verfaßt hätte. Der Stahlhelm hat natür-
an allem Schuld. Danach wäre die Fahnenweihe über

t verboten geweſen, alſo auch in Räumlichkeiten, nicht nur
der Straße. Anſcheinend iſt aber dieſes Generalverbot ſo
erlaſſen worden, daß es nur noch den Poliziſten und andern
un Brüdern bekannt wurde. Das iſt ja neuerdings eine be
e Taltik roter Machthaber (vergl. Gotha).
Eehr intereſſant ſind aber allerhand Widerſprüche im Be
h. Da heißt es z. B.:

gediglich die Ortsgruppe des Stahlhelm in
geipzig rüſtete trotz des Verbotes zur Teilnahme an der
Fahnenweihe. Gegen 11 Uhr vormittags ſammelten ſich die
Angehörigen der genannten Verbände und formierten einen
eſchloſſenen Zug. Auffällig war, daß beim Stellen dieſes
uges etwa 11 Reichswehrangehörige anweſend waren. Nach

iner ergebnislos gebliebenen Waffendurch-
fuchung löſte ſich der Zug auf, die Leute begaben ſich
her einzeln in der Du nach der preußiſchen
drenze zu. Derſelbe eipziger Stahlhelm-
rupp wurde jedoch am Nachmittag auf dem Wege nach Gün
eritz geſchloſſen marſchierend angetroffen.

Es heißt dann weiter, daß auch eine Abwehr Hundertſchaft
a geſchloſſen oder nicht, wird ſchamhaſt verſchwiegen) bemerkt
de. Als ein Regierungskommiſſar und Kriminalbeamte die

Fahlhelmleute veranlaſſen wollte, der Hundertſchaft auszu
echen, wollen dieſe vom Stahlhelm angegriffen worden ſein,

e plötzlich Schuß und Schlagwaffen bei ſich hatte. Morgens
der Unterſuchung iſt aber nichts gefunden worden Die Be
mien ſchoſſen dann auf die Stahlhelmleute und verwundeten
nen. Inzwiſchen waren 2 Hundertſchaften herangekommen,
m denen die eine aus einem Gebüſch Feuer erhalten haben
l. (Von dem unbewaffneten Stahlhelm natürlich!) Hierauf
nwickelte ſich „ein unüberſehbares Handgemenge“. Und nun
d der Bericht geradezu klaſſiſchrot:

Die Folge war, daß in kurzer Zeit 11 Verwundete auf
dem Voden lagen. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, ſind davon
wr vier Schußverwundungen, die bis auf einen
auf Seiten der Hundertſchaſtsleute liegen. Die Schußverletzung
des einen Stahlhelmangehörigen erfolgte durch dieſen ſelbſt,
als er mit ſeiner Mauſerpiſtole nach einem Sanitäter ſchlug.

tahlhelmleute ſchlagen bekanntlich immer mit ungeen Rauſerpiſtolen auf Sanitäter ein. Das wird bei jeder

ſahhhelmverſammlung bis zur Bewußtloſigkeit geübt. Denn
ine Piſtole iſt, ſolange noch ein Schuß drin ſitzt, nur zum
zagen da. Erſt wenn keine Patrone mehr im Lauf ſitzt, darf
mit geſchoſſen werden.

Und nu kommt der Clou!
Aus der Geſamthandlung ergibt ſich einwandfrei das Bild,

daß der Stahlhelm entgegen dem Verbot der Behörde evtl. mit
Gewalt die Abſicht hatte, die Fahnenweihe durchzuführen, zu
dieſem Zwecke ſeine Leute vorwiegend aus Preußen zu
ſammengezogen te und dadurch zum größten Teile
s Schuldige angeſ n werden muß.
Die verflixten Preußen! Morgens kommen ſie an und gehen

uf Ermahnung wieder fein ſäuberlich nach Hauſe. (Bitte Po
eibericht:

Trotzdem trafen aus Halle und aus Preußen mit dem
zug und auf Laſtkraftwagen Stahlhelm- und WehrwolfLeute
en, die jedoch, auf das Verbot aufmerkſam dem
Vunſche zurückzukehren, nachkamen.)
Und abends ſind ſie Schuld an Zuſammenſtößen! Das be-

eife, wer kann. Wir ſind zu dumm dazu.
Uebrigens noch eine Frage an den Verfaſſer des Poligei

n un ſerichtes: Liegt Halle nicht mehr in Preußen Wenn ja, welcher
t ſepublik ſind wir inzwiſchen liedert? Wir fragen nur inm Zahrnehmung berechtigter Jntereſſen. th.

ſie Jn Zeigners Paradiesr

wenn Lon einem Augenzeugen, der als gänzlich Unhend heteiligter auf de a e erffen war, werden uns noch
ſchon gende Einzelheiten mitgeteilt:An der öler Kaſerne ſtellte ſich am Sonntag ein Teil des

Eiahlhelms (Bund der Frontſoldaten) auf. Es mögen etwa
m h Nann geweſen ſein, die gerade zum Abmarſch nach Wiederitzſch
J treten wollten. Da r auf der vBildfläche einige Re
Tante jerungskommiſſare. „Abmarſch iſt nicht möglich,

ſie müſſen ſich erſt nach Waffen unterſuchen
laſſen. Kommen Sie mit nach der 106erKaſerne!

Die Stahlhelmleute machten nicht mit, ein Teil wehrt ſich
iterhaupt gegen dieſe Leibesviſitation, ſchließlich „einigt! man

Sie h doch, da erklärt wird, man könnte nicht weitermarſchieren,
Hotel a an der Straße nach Wiederitzſch Sipo ſtünde. Jn einem

efolge. behäude gegenüber der Ulanenkaſerne läßt man ſich unterſuchen,
t ſehr jefunden wurde nichts. Dann läßt man die Stahl-

ſt e nleute, von denen ein großer Teil nicht einmal einen Spazier
die v hatte, paſſieren.

hloſſen Wegen dieſer Fahnenweihe war nun eine große Zahl
ertigt. inmuniſtiſcher Hundertſchaften aufgebokten

rden. Das Proletariat mußte ſich nämlich wieder einmal
noboziert“ fühlen. Allem Anſchein nach ſollte ein „Blutbad
gerichtet werden. Die Sache ſah mindeſtens ſehr brenzlig

Schon am Bahndamm bei der Lindenthaler Chauſſee lagerte
n Tag dunrtwaſt und auf der nach Leipzig führenden Straße

ten auch Hunderte von Kommuniſten Aufſtellung genommen.
chein! e waren z. T. mit allem Möglichen bis an die Zähne bewaff
Schalb t. Vei wenigſtens 10 Geſtalten habe ich im Vorbeifahren

dummiknüppel geſehen. Große Holzknüppel
it Handſchlingen war das übliche Handwerkszeug dieſer
wjethelden. Glücklicherweiſe marſchierten die Stahlhelmleute

rdwärts und nicht in die Falle, die dem ſtrategiſchen Geſchick
welke nes Generalſtäblers alle Ehre gemacht hätte. Jm großen
Tante n fuhr ich um Wiederitzſch herum. Auf der nach Schla

„uten führenden Landſtraße kam ein Auto im ſchnellſten Tempo
Wend beigeſauſt, um an der preußiſchen Grenze abzubiegen. Drin

r hen die Herren Regierungskommiſſare und ein Grüner. Auf
t Straße nach Wiederitzſch wimmelte e s

on Kommuniſten, die ſich damit betätigten, daß ſie an
nach dem Bahnhof führenden Straße, woher auch Stahlhelm

te kommen ſollten, Paſſanten anhielten undnterſuchtenit!
ich Die Empörung hierüber war allgemein. Bei Wiederitzſch
Seule wickelten ſich dann ſchwere Schlägereien.

v on anderer Seite geht uns folgender Bericht zu, dem wir
d ſeiner Kritik nur ganz beiſtimmen können

mit den J Am Sonntag fand in Wiederitzſch bei Leipzig die Fahnen-
he des „Stahlhelm“ und „Wehrwolf“ ſtatt. Die mit der Bahn

mahnte I auswärts ankommenden Stahlhelmer, Wehrwölfe und
iegervereine durften den Bahnſteig, der von der blauen

z beſetzt war, nicht verlaſſen und wurden
m nach Waffen unterſucht und mit dem nächſten Zug zu
kgeſchickt. Die treibende Kraft für dieſe Maßnahmen

n die vor dem Vahnhof aufmarſchierten proletariſchen
ndertſchaften. Es geht wirklich großartig zu im zeignexiſchen

roten Sachſen. Hundertſchaften dürfen mit Muſik
durch die Straßen marſfchieren, Andersgeſinnte
werden wie Verbrecher behandelt.

Ein Stahlhelmer, der in Zivil den Bahnhof verließ, wurde,
trotzdem er keine Abzeichen trug, überfallen und aller
ſeiner Papiere beraubt, auch ſeine Brieftaſche wurde ihm
von dem Räubergeſindel abgenommen. Hätte ſich der Betr. nicht
auf ein vorbeifahrendes Sipoauto gerettet, ſo wäre er noch weit
mehr mißhandelt worden, als es geſchehen iſt. Beſonders auf-
allend war unſerem Gewährsmann das vertrauliche Zu
ammenarbeiten zwiſchen roten Hundertſchaften und

Zeignerſcher Polizei. Es wird allerhöchſte Zeit, daß der zum
Himmel ſtinkende ſächſiſche Skandal ein Ende nimmt.

Sozialdemokratiſcher Appell an die thüringiſche
Arbeiterſchaft

Jena, 22. September.
Die „E. T.“ erfährt aus Jena: Jn dem Kommuniquee der

Sogzialdemokratiſchen Partei über die ſozialdemokratiſch
kommuniſtiſchen Koalitionsver handlungen am
letzten Donnerstag appelliert die Sogialdemokratiſche Partei an die
Arbeiterſchaft Thüringens, auf die kommuniſtiſchen Klaſſen
genoſſen einzuwirken, um noch in letzter Stunde die Vertreter
der K. P. D. zu ſolidariſchem Handeln im Jntereſſe der werk
tätigen Bevölkerung Thüringens zu zwingen.

Weißenfels, 24. Sept. (Glück im Unglüch) hatte der
m ergehilfe, Sohn des Schornſteinfegermeiſters Enkehier. le 14 Meter herunter und brach einen Arm dreimal,
einmal allerdings ſo, daß die Knochen durch den Rock ſpießten.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Abgeſtürzte ſofort
in das Krankenhaus gebracht.

Bernburg, 24. Sept. (Deutſch nationaler Landes-
parteitag.) Am 29. und 30. d. M. findet in Bernburg der
Landesparteitag der Deutſchnationalen Volks-
partei Anhalts ſtatt. Er wird eingeleitet durch einen Be
grüßungsabend am 29., an dem der Kreisverein Bernburg durch
eine Anſprache des Landtagsabgeordneten Dr. Heine die Gäſte
bewillkommnen wird. Künſtleriſche Darbietungen verſchiedener
Art ſind für dieſen Begrüßungsabend in Ausſicht geſtellt. Be
ſonderes Jntereſſe wird die Sitzung des Landesausſchuſſes am
Sonntag morgen bieten. Hier wird der Landtagsabgeordnete
Jäntſch eingehend über die Frage der politiſchen
Selbſtändigkeit Anhalts ſprechen; es darf darauf
hingewieſen werden, daß Mitteilungen Berliner Blätter bereits
auf. dieſes Referat aufmerkſam machen, daß alſo, wie nicht
anders zu erwarten iſt, dieſe Frage auch außerhalb Anhalts
eifrig verfolgt wird. Der Vorſitzende des Landesverbandes, Ge
heimrat Dr. Edeling, wird über die Landespolitik und
die kommenden Wahlen ſprechen. Am Sonntag nach-
mittag findet eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der Reichs
tagsabgeordneter Graf Weſtarp die politiſche Lage be-
handeln wird, während die preußiſche Landtagsabgeordnete Frau
r 71 Lehmann die Frage „Was verlangt die Lage
des Vaterlandes von den nationalen Frauen?“
behandeln wird.

Köthen, 24. September. (Eine eigenartige Fund
geſchichte) ſucht gegenwärtig unſere Polizei aufzuklären.
Ein hieſiger Handwerksmeiſter will angeblich auf der Edderitzer
Kreisſtraße einen Sack mit Weizenkleie gefunden haben, den er
auf einen Handwagen geladen hatte, um ihn zur Polizei zu
ſchaffen. Merkwürdigerweiſe befand ſich aber der Finder au
einem Feldwege, der nicht nach dem Rathauſe, ſondern na
ſeiner Wohnung führte. Die in ſolchen Dingen ſehr ungläubige
Behörde nimmt an, daß der Sack Kleie im Einverſtändnis mit
dem Geſchirrführer vom Wagen eines auswärtigen Gutsbeſitzers
herunter „gefunden“ worden iſt.

Coswig, 24. Sept. (Selbſtmord.) Die Frau des Holz
arbeiters Opel beging Selbſtmord durch Ertränken. S

Sandersleben, 24. Sept. (Ein gefaßter Mörder.)
Der Mörder der vor einiger Zeit ein Aken ermordeten beiden
Schiffer iſt von dem aus Sandersleben gebürtigen Kriminal
oberwachtmeiſter Bußdorf an der franzöſiſchen Grenze aus
lieferungsweiſe in Empfang genommen und in deutſche Gewahr
ſam gebracht worden.

Wimmelburg, 24. Sept. (Spurlos verſchwunden)
iſt ſeit acht Tagen der 10jährige Rudi Käferhaus von hier, be
kleidet mit blauer Strickhoſe, Sweater, Sandalen.

Kaſſel, 22. Sept. (Wahnſinnstat.) Die 88jährige Frau
des Landwirts Schintze warf ihr dreijähriges Töchterchen in die
Jauchegrube, in der es erſtickte. Dann ſpaltete ſie dem acht-
jährigen Jungen mit einer Axt den Schädel. Er war ſofort
tot. Hierauf holte ſie den Aelteſten, zwölfjährig, von der Schule
unter der Begründung, er habe ſein Frühſtück vergeſſen. Jhn
führte ſie auf den Boden und warf ihn durch das Lukenloch.
Die Wahnſinnstat geſchah in St. Ottilien.

Thale, 24. Sept. (Der Bund „Haus und Schule“)
veranſtaltet am 6. und 7. Oktober d. J. in Thale (Harz) den
4. Evang. Erzziehungstag für die Provinz Sachſen mit folgenden
Darbietungen: 1. Am 6. nachm. 4 Uhr: Oeffentliche Verſamm-
lu für evang. Verufserzieher im Vereinsſaale Hubertus-
ſtraße 12 mit Vortrag von Studienrat Seminar-Oberlehrer
Jſcht- Greiz über „Probleme der dogmatiſchen „Chriſtenlehre“.Ausſprache. 2. Abends 8 Uhr im „Forſthaus“ Vortrag von
Lehrer F. Sommer-Halle: „Gehorſam iſt der Chriſten
Schmuck“. Ausſprache. 3. Am 7. vormittags 9 Uhr in der
Petrikirche Feſtgottesdienſt mit Predigt von Paſtor Jentzſche
Magdeburg. 4. Abends 8 Uhr in der Petrikirche Vortrag von
Sup. Brockes-Oſchersleben: „Jeſus Chriſtus, geſtern und
heute und derſelbe in Ewigkeit“. Anfragen und Anmeldungen
(Beſtellungen von billigen bzw. Freiquartieren bis 25. September)

g en an Poſtſchaffner Trempler, Thale (Harz), Schiller
traße

Frankenhauſen, 24. September. (LLeichenfund imDer en Schönberg, hier, iſt auf
ntrag der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Jn ſeinem

Jagdrevier befand ſich bekanntlich vor kurzem der alte Knopf
macher Auguſt Ehrhardt im Walde liegend mit einer Schuß
verletzung durch Rehpoſten. Es iſt noch nicht erwieſen, ob er ein
Opfer eines Verbrechens oder weit für Wir geworden
iſt. Möglicherweiſe iſt er in der Dunkelheit für Wild gehalten
und verſehentlich erſchoſſen worden. Der Friedhofswärter Töpfer
atte die auf ſtaatsanwaltſchaftliche Anordnung hin ſezierte
eiche im Leichenhauſe offen liegen laſſen, ſo daß die Kinder un
eniert in das Haus gehen und ſich an dem nackten Leichnam zu
chaffen machen konnten. Daraufhin iſt Töpfer, trotz ſeiner lang

jährigen Tätigkeit, vom Beigeordneten Jbing entlaſſen worden.
Zeulenroda, 24. September. Einen ſeltenen Fang)

machte der hieſige Fellaufkäufer Neupert, indem er in einem
abgelaſſenen Karpfenteiche einen Biſamrattenbau ent
deckte, aus dem er mit Hilfe ſeines Hundes acht ausgewachſene
Biſamraten herausholte. Daß die Biſamratten auch Zußerſt
gefährliche Tiere ſind, zeigte der heftige Kampf, den ſie dem
Hunde nebſt ſeinem Herrn lieferten. Von vorn und hinten
fielen die Ratten über den Hund her, der ſchon über und über
blutete, ehe es ihm gelang, die gefährlichen Nager reſtlos zu er
ledigen. Neupert ſelbſt, der drei Biſamratten mit der Hand fing,
trug ebenfalls eine ſtark blutende Bißwunde davon.

Bad Elſter, 24. Septemben. (Feine Kurgäſte“.) Jm
September v. Js. hatte ſich bei Frau König im Hauſe „Minerva“
ein angeblicher Apotheker und Kaufmann aus Berlin mit Frau
und Tochter eingemietet. Sie packten bei der Abreiſe eine

ldene und Damenuhr, Armband, goldene Nadel.
ilberne
Jedt ſiht das DiebesTrig in Schweinfurt felt, Es hat

eſſer, Gabeln und dergl. mit ein und verdufteten. Gnadenwege in lebenslängliche Zu

ellt, es ſeit Jahren ganz Deufiſchlandre ne in Bädern einmietete und Diebſtähle
begin

24. September. (Tatkräftige Hilfe.) Die
„Preetzer Zeitung“, die vom 1. September ab nur noch zweimal
wöchentlich erſcheinen ſollte, da infolge der großen Herſtellungs
koſten und der zurückgegangenen Abonnentenzahl eine öftere
Hevausgabe nicht möglich war, wird nunmehr doch im bis
herigen Umfange weiter erſcheinen, da die geſamte
Bürgerſchaft ſich zur tatkräftigen Unterſtützung der Heimatpreſſe
entſchloſſen hat.i lenert, 24. Sept. (Selbſtmord.) Nach einem tät
lichen Streit mit ſeiner Frau beging der vyrhrege in beſten
Verhältniſſen lekende Fleiſchermeiſter Ernſt R. in der Jüden
ſtraße Selbſtmord durch Erhängen.

Halle und Amgebung
Halle, 25. September.

Von der Straßenbahnlinie 9. Ab Mittwoch verkehrt die
Linie 9 zwiſchen Büſchdorf (Modler) und Riebeckplatz mit
30-Minuten-Wagenfolge wie nachſtehend: Ab Riebeckplatz:
Wochentags: 5.15, 5.45, 6.15, 6.45, 7. 15; Sonntags: 6.45,
7.15 uſw. bis abends 11.15 Uhr. Ab e 5.30, 6.00, 6.30,
7.00, 7.80; Sonntags 7.00, 7.30 uſw. bis abends 11.80 Uhr.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen. Ober
pfarrer Guiſchard Ziegenrück iſt zum Superintendenten des
Kirchenkreiſes Ziegenrück ernannt worden. Berufen und be
ſtätigt wurde P. Abegge Roßbach, Kirchenkreis Mücheln, zum
Pfarrer daſelbſt.

Stenographenprüfungen. Wie die Handelskammer in
Halle, Franckeſtraße 5, mitteilt, findet die nächſte Prüfung für
Stenographen aller Syſteme am Sonntag, den 30. September,
vormittags 9 Uhr in der Kaufmänniſchen Berufsſchule in Halle,
Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße, pt., Zimmer 3 und A,
ſtatt. Anmeldungen werden bis Donnerstag. den 27. September,
angenommen. Prüfungeordnung und Anmeldebogen werdengegen Voreinſendung von 120 o M. vom Büro der Handels

kammer verabfolgt. Die Prüfungsgebühren betragen 2 Goldmark.
Raub und verſuchter Totſchlag. Jn der geſtrigen Schwur

gerichtsverhandlung gegen den Schloſſer Willy Apel ſprachen die
Geſchworenen den Angeklagten des ſchweren Raubes, verſuchten
Totſchlags und unerlaubten Waffenbeſitzes ſchuldig. Mildernde
Umſtände wurden zuerkanttt. Das Gericht verhängte eine Strafe
von insgeſamt 5 Jahren 1 Monat Zuchthaus. Die bürger-
lichen Ehrenrechte werden auf die Dauer von 83 Jahren ab-
erkannt. Die Unterſuchungshaft von 8 Monaten kommt in
Anrechnung.

Turnen Spiel und Sport
Kehraus in Hannover

Die Radrennbahn in Hannover beendete am Sonntag
offiziell ihre Saiſon. Schönes tter verhalf der Veranſtaltung
z einem vollen Erfolg. Der Dauerfahrer Weiſe war ein

oppelengagement eingegangen und hatte den Start in Treptow
vorgezogen. Der für Weiſe verpflichtete Oskar Tietz war gleich
r nicht erſchienen, ſo daß man in letzter Minute Hahn herbei-
olte. Der deutſche Meiſter Roſellen war in ausgezeichneter

Form und gewann beide Rennen leicht. Sehr gut hielt ſich Ebert
im Großen Preis von Hannover. Die Reſultate: Preis von
Linden 10 Kilometer: 1. Roſellen 8: 40; 2. Schrefeldt 170 Meter;
3. Ebert 280 Meter; 4, Hahn 2820 Meter zur. Großer Preis
von Hannover 1 Stunde: 1. Roſellen 72,210 Kilometer; 2., Ebert440 Meter; 3. Schrefeldt 6800 Meter 4. Hahn 8900 Meter zur.

Fliegertreffen: 1. Gottfried; 2. Oſtermeier. Amateur
hauptfahren: 1. Möller (Union), 2. Roſenbuſch (Pfeil), 8. Make
(Zugvogel). Amateurpunktefahren: 1. Möller (80 P.), 2. Lüde-
ritz (Union), 20 P. 8. Roſenbuſch 12 P.

Unfälle beim Brüſſeler Gordon Bennet Rennen
Die GordonBennett- Rennen haben am Sonntag nach-

mittag in Brüſſel ihren v genommen. Es ereigneten ſich
mehrere Unglücksfälle. Der ſpaniſche Feſſelballon „Polar“ ſtürzte
unweit der Stadt Mecheln ab. Einer der Jnſaſſen wurde ge
tötet. Nicht weit von Beverloh iſt der Ballon „Genet“ auf die
Landſtraße geſtürzt. Beide Jnſaſſen ſind getötet worden.
Miniſterpräſident Theunis, die Unterſtaatsſekretäre ſeines
Kabinetts ſowie die Geſandten Dre Spaniens und der
Vereinigten Staaten und hervorragende Vertreter von Jnduſtrie
und Luftſchiffahrt waren am Start. Um 8 Uhr 85 Min. wurde
zunächſt ein Probeballon um die Stärke der Luft
ſtrömung zu prüfen. Eine Weile ſpäter nahmen die anderen
BVallons den Aufſtieg vor. Dabei ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Der amerikaniſche Ballon „O. S. Arni 6“ ſtieß, da er zu
wenig Ballaſt abgeworfen hatte, in nur ſechs Fuß Höhe über dem
Erdboden mit einem andern Ballon zuſammen. Der Ballon
wurde ſchwer beſchädigt und konnte ſich am Rennen nicht be
teiligen.

Preiskonvention Deutſcher Chirurgiſcher Hart und Weich-
gummiwarenfabriken in Leipzig. Die Konvention hat beſchloſſen,
daß ab 23. September die folgenden Aufſchläge zur Verrechnung
kommen: Zeile 1: 8838 Proz. und 75 Proz. Aufſchlag, Zeile 2:
10 Proz. und 75 Proz. Aufſchlag, Zeile 8, 4, 5 und 6: je 75 Proz.
uufſhag Zeile 7: 20 Proz. Abſchlag und 75 Proz. Aufſchlag.

Weltmeiſter Moeskops geſchlagen. Auf der Radrennbahn
in Turin kam der Große Preis e Flieger im Rahmen eines
Dreierkampefs zwiſchen Moretti, Moeskops und Kaufmann zur
Entſcheidung. Der mehrmalige Weltmeiſter Moeskops konnte
von den drei Läufen nur einen gewinnen, während der Jtaliener
Moretti zweimal in Front endete. Kaufmann konnte mit einem
zweiten und zwei dritten Plätzen nur werden.

Radfernfahrt Rund um Leipzig. Der Bezirk Leipzig des
S. R. B. brachte am Sonntag das bekannte StraßenradrennenRund um Leipzig über 200 dilometer bei geringer Beteiligung
in zwei Klaſſen zur Entſcheidung. Das Wetter war windig, die
Straßen aber trocken. Der Favorit der AKlaſſe Friedemann
kam durch zweimaligen Reifenſchaden und durch Verfahren um
ſeine Ausſichten und gab auf. Die Reſultate: Klaſſe A:
1. P. Günther-Leipzig 7: 03 88, 2. Gödecke-Leipzig 7: 24 23;
3. HellbornGera 1 Lg.; 4. Franke-Leipzig 7: 87: 45; 5. Schlegel-
geigig 7: 41 35. Klaſſe B: 1. KoitzſchLeipzig 7: 19: 19;
2. iſermannLeipzig 7:20:80; 3. Fiſcher-Leipzig 7: 28: 41;
2. Rüſchel-Leipzig 7: 82 80; 5. O. Werner- Leipzig 7: 52: 45,

Aus aller Welt
vilzerkrankungen. Geſtern erkrankten bei der Einſegnungs

feier der Tochter vier Mitglieder der Familie Zembe in Berlin
aus der Reinholdſtraße infolge Genuſſes von ſelbſtgeſammelten
Pilzen. Es beſteht bei allen Lebensgefahr.

Ein verhafteter Frauenarzt. Der Maurergehilfe Hößler
iſt verhaftet worden, der in Neu-Tempelhof ſeit zwei Jahren
eine umfangreiche Praxis als Frauenarzt ausgeübt hatte.

Ein Todesurteil in Zuchthausſtrafe umgewandelt. Das durch
Urteil des Volksgerichts München I vom 24. Auguſt 1928 gegen
den Studierenden der Forſtwirtſchaft Auguſt wen gauer
wegen des Verbrechens des Mordes J Todesuri d iſt im

usſtrafe
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Danzig-Devisen
Danzig, 24. September.

G6. S. sHork T 1 764376500, L ondon 148120000, 1616760000,Polen-Noten 64868,75 654636, W Amſterdam n n et narſwan S 52180. mn n M

Markbewertung in New Hork
New-York, 24. Sept., 9.80 Uhr (3.80 Uhr nachm. MEZ.).

Die Börſe eröffnete mit einer Marknotierung von 0,7 G.,
22 B. Dies entſpricht einer

Dollarparität von 142859142

Berliner Kbenddeviſen
Berlin, 24. September.

Um 535 Uhr notierten: Amſterdam 58 500, London 675,
Newyork 147, Schweiz 26 500. Tendenz: alles Geldkurſe, feſt.

Umrechnungskurs für die
Deviſennotverordnung

Berlin, 24. September.
Der für die Durchführung der Deviſenordnung maßgebende

amtliche Mittelkurs iſt am 24. September 147 000 600 M. ſiehe
„H. Z.“ vom 1. September).

Goldzollaufgeld 26.-28. Sept. 3 479 999 900 Proz.
Goldankaufspreis: 1 Kilo fein 610 Dollar.
Silbermünzen: 10000000 Nennwert. (Ab 24. 9)
Lebenzhaltungsindex 17. Sept. 14 244 900 182
m n für die Landabgabe 26.--38. 9.
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Schraplanuer Kalkwerke
Das Bezugsrecht auf die gemäß Beſchluß der G.-V.

vom 10. September neu ausgegebenen Aktien iſt in der Zeit
vom 25. September bis 8. Oktober einſchließlich beim Bankhaus
H. F. Lehmann, Halle, auszuüben. Kurs 200 000 Prozent. Ver

hältnis 42 1. e
„vBerlin, 24. Sept. Freiverkehrskurſe (Notierung in

MillionProzent): Adler Kohle 800, Ala 7, Allg. Hochbau 50,
Becker Kohle 425, Becker Stahl 425, Benz 135, Bl.
23, Brandbg. Holz 57, Brown Boveri 55, Ceres 80,

Halb. Jnd. Schaf
Chem. Hahn i

30, Chem. 75, Dauerwäſche 20, D. a. Schmirg. 75,
D. Hb. Tuchſch. 63, D. Laſtauto 80, D. WaldJnd. 25, Dortm.
Zement 60, Elitewagen 37, El. Osmoſe L. 90, Evaporator 655,
Fraureuther Porz. 225, Grade Auto Grade Motoren 14,
Großkr. Frank 130, Gummiw. Elbe 169, Hochfrequz. 250, Holſatia
61, Holzmind. Gl. 55, Houbenwerke 70, Hüttenlocher 34, Jfa 13,
Jndag 20, Jnd.-Beteilig. 20, Kabel-Rheydt 560, Karſtadt 83,
Keram El. Osm. 28, Koch 150, Köln-Lindthl. 475, Kurſ. Braunk.
240, Lambertz u. S. 40, Lerche u. Nipp. 18, Lindcar Auto 18,
Lloyd Dyhnamo 40, Magnet Mot. 58, Manoli 45, Martins u. Bl. 9,
Mſch. Geislg. 260, Mech. Treibr. 25, Meur. Spritzm. 48, Mulden-
thal 23, Müller Kaffee 80, Nationalfilm 15, Nicolai Tabak 80,
Nienb. Eiſen 50, Niwel 18, Nordd. Union 145, Oeynh. Maſch. 30,
Olea 875, Oswald Film 10, Pinguin 22, Rhenania 17, Ruhland
Wag. 30, Sächſ. Tüll Schebera 105, J. Sichel 190, Spannagel
25, Stahlw. Krone 60, Stahlw. Oeſe 66, Stock u. Kopp 30,
Stoewer Auto 41, Technik Akt. 28, Tei eber 46, Terra Film
24, Textil Meyer 34, Tiag 49, Ufa Film 100, Vera Film 9,
Thür. Uhren 86, Ver. Zeitzer 250, Warenkrdtbk. 10, Winkelh. 41
Heldburg. Vorz. 1200, Krügershall 425, Hannover 650, Ummend.
Ei. H. 170, Kaoko 27, Sloman. Salp. 800, Südſee Phos. 325,
Diamond 625, Salitrera 725, Comp. Hl. Am. 16 000, de E. Arg.
6proz. 15 000, Sp. 6proz. Rent. 15 000, A. G. f. Pet.-Jnd. 400,
Dtſch. Erdöl 18 000, Jpu 4500.

Leipzig, 24. September. Die Börſe eröffnete nicht ganz
einheitlich, jedoch war der Grundton feſt. Der ſtark
ermäßigte Kursſtand ſowie größere Flüſſigkeit des Geldmarktes
boten eine gewiſſe Anregung. Hingegen veranlaßte die unge-
klärte allgemeine Lage andererſeits Zurückhaltung. Trotzdem war
die Geſchäftstätigkeit lebhafter als an den letzten Börſentagen.
Die meiſten Kursgewinne bewegten ſich aber in engen Grenzen.
Variabler Markt: (in 1 Million Prozent) Hapag plus 600, Stöhr
plus 300. Einheitsmarkt: Glauziger plus 500, Halle Pfänner
plus 250, Kirchner plus 80, Tittel u. Krüger plus 175, von
Kohlenaktien gewannen „Fortſchritt“ 350. Die Tendenz am An-

Cw—————

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 24. Sept. 1923

für 50 kg Fleiſchgewicht

t t J. II. III. ierfleiG a un g höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis Gefr ſch
in Mill. M. in Mill. M. in Mill. M. in Mill. M.
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Leipziger Börſe vom 24. September
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Anzeigenteil- Paul Kerſten,
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BSSSSSGOGÜòswee nen.Berliner Börse vom 24. Septe
Ohne Gewuähr für Riehtigkeit. Alle Notierungen in Millionen.Nachdruek verboten.

mber 1923. Amtliche
Ohne Gewaubhr für Richtigkoeit.

Kurse.
R Naechdruek verboten,

Staatsanleſhen T 249. 31.8.Dollarſchatzanw. e r à 8S dent 21e a e e N rdd. el d h45 Dt. Schutzgeb. üni. 75 C ſchift. S 210 200

t Gueä) Bankaktien42 Pr. Konfold an elektr. Werte 220 2003142 Preuf. Konſols Z. 16] Bank f. Thür. 732 Preuß. Konſols 4 365 Barmer Bantv 80 60a Anhait. Staats Anl. I Darmer CEreditbt.. 70 80
3147 Hamb. Staatsr Bayr. Bereinsbanuk 180 270945 do am. St. A. 1 BHerliner Handels 6800 8604347 do. do. 1919 B. SDraunſchw. Bant 2142 Sächſ. Staats-Anl. 19 J Comm. u. Privatbank 120 90
S Sächſ. Staats Rente. S Darmſt. u. Rationalb. 205 1904 Sächſ. Prov. 5 J T Deſſ. Landesbank e e 80 20Deutſ -Aſiat. Bk. e e 7 900Stadt anleihen Deutſche Bank a 290 200
4 Halleſche Stadtank, Deutſche Ueberſeebk. 3500 220000, es, 7 DiskontoGeſ. S 298 400 2904 Halleſche Stadtanl. 729 m I Dresd. Bank 140 1865
334 Halleſche Stadtanl. 1893 alleſcher Bank

Halleſche Stadtanl. 1900 4. Kredit 84 681Magdeb. Stadtanl. 19 I Nitteld. Kreditb. 67) 72
4 Magdeburg. Stadtaul, Oeſterr. Kredit 80 251 G. a. e r Preuß. Bodencredit 25 25gehe7 Sächſ. an 35 106Magdeb. Stadtanl. 86 W w an 9 229u eburg. Stadtanl Wiener Bankv e v 22 14.5

c Stgdtötainö. i olonialwerte
4 e RenGuinen 280 220Deutsehe Pfandbr. Otavi Minen 1200 805

Landſch. Central D.Landſch. e n BRrauereſent Engelhardt 28 225 2701 r 2 e en 725 136023, S. Slandör. aite e e Wo 708 Sächſ. Pfandbr. alte r Leipz. B. Riebeck v.
Aualänd. Renten v. Zuqherſche Br. 20

St. Industrien ktienS Oeſi. Gold 2256 6042 Oeſt. Kronen 7 Aachener Spinn. 190 30O konv. J. J. v 7 5 45 Atkumulatoren 7 3 2 800 760
Heſ. S 12 Adler Portlard Zement el 13Oeſt. pier 2 7 8 Adlerwerke e 87 66c rin Vagtavr 280 825 S. Anilinf. 875
W Türt. Bagdad I 2901 260 A.G. ſ. Bauaus!. 704 Tür. unit do. Bürſtenind 1054 Tür. goüobi. 260 250 do, Pappenfab. 153 49
Tür. Looſe 1300 825 Srrtehrsw. 74072 Ung. St. 13 25 19 Alexanderwerk 150Ung. et. J e eigen 2884[ Ung. Goldr. a 7 r u 24012 Ung. Kronen e Amme, Giefede of UoHypothekenbanken Ammendorf Papier 175
4 m h San Augl. Cont. Guano 6 188

u Seuu v4 Leipz. Hypoth.- Bank 17 Ankerwerte A. 6. 120
unt. 32 F Annaburg Steing. l 7325 Leipz. Hypoth. Bank E. 2 Arenberg 4 Bergb e

1 Sächſ. Bodentred. 7 b Zeug 500 6604 Sächſ. Bodentred, I Aſchaffenburger Zellſt. 1000 500
4 Sächf. Bodenkred. i 2 Augsb. Nürnberg. Maſch. J

4 es 25 e a I T W 660Bodenkred.n er Vad. enilin 1000336 Sächſ. Bodenkrev. Daroper Walz. 960 1000
4 Sächſ. Komm.Obl. 1. oBahnaktien See c 83Elektr. Hochbahn 18 700 J Berger TiefbauHalberſt. Blankb. Eb. 760 110 860 875
en 54 z Unhalt. Maſch. 450 bFſciplan ginn 5 7 270 Serlin Burger Eiſen

Aug. di. Kleinb. 1701 r T 76Se Staatsb. 2100 1600 BerlinGub. Hutf. 2370 1500
T Sadöſtr. Eb. Berlin Karlornher Jnd. v26 Südsſir. neue Serliner Malch. 3

0 J 7 1. u Berthold Meſſing 76 860
r Tehuantep 7 Berzelius Meta 465 Te 7 17 L Beton I7 80800

W00

W 21.9. 249. 219.
Gebr. Böhler 1300] 1000 Gerresheim Glas 77Borna Braunkoilen E&eff. ſ. elektr. Untern. 7
Braunk. u. Br. Jnd. 6800 Sladbach Text. äöhBraunſch. Kohlen 1000 do. WolleBraunſch. Maſch. 850 750 Glauziger Zuder 1200 500Vreitenb. Poril. C. 120 100 Gebr. Goedhardt 1599 500
Brüxer Kohlen Th. Goldſchmidt 1 800Buderu 980 825 Görlitzer ggon 7 IlW Wage 5 2 150 60 C. P. 1661 220Buſch aggon 1600 900 Gotha Waggon 1700Butle u. Co. Grcypviuer Serte Ha eByl Guidenw.. 100) Gruſchwitz
Calmon Afbeßt 60 43 Hackethal 170Caroline Vraunt. 1800 1800 Jalleſche. Maſcheg Wo i
Cartonnagen Jnd. 1801 74 rer uCharlbg. Waſſer 166 100 Hannover e inenban 25 o
Charlottenhütte Hannov, c ggon e 700 360
Chem. F. Buckau St. umm 3100 2726ehe ein San Liaſſch. N6Chemnitzer Spinneren 110 80Concordia chen. F. 700 1000 Hechmann A.G. J 525
Concordia Spinnerei 66 40 r voll 100Conſolidation Schalke gar ſeonge 2
Cröllw. Pap e 7 7 Hildebrand Mühle e To 60ille nach e e 7 J 7 69 J

Hilpert I7 I7 7 7 ſahenDaimler 17 d d 7 I 66 55 Hirſch Kupfer 17 l 2 2 77 1400
Delmenhorſt Lin. 300 160 Söchſt. Farbw. 13auer Gas 280 300 Seeſch Stahlw. 800Stjch. t. Telegr. 3650 865 Fohenlohe 1200Deutſch Zuxemb. 2000 Sorch RDeutſche Aſphalt 176 170 Hoteibeir.. 360 250Diſch. Erdöl e 2600 1800j Hubertus Vraunk. 100 1500
Dt. an Sumboldt Maſch. 1500m S Sinn 09 Mühle 166 65eut JuteSping. upfeld 7Deutſche Ka 73 T. M. Hutſchenreuth 260 340
Deutſche Kali 198 Sörenz dutjcher.
Deutſche Maſch. 180Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 180 150
Zrr 87 To 70 Jlſe Bergban 1160 97Jnduſtriebau A. G. 85Wollw Ma 1145l en. Da Jeſerich Aſphalt 1201 80
J. n 47 güdel 230 7mr on 300 „Juhag“ Jnd. u. H. A. G. 60Donnersmarkh. 3000Zöbrins g. z tmarn 80 126 Jülich Zuder

resd. ugeſ. e 98 pung TDürkoppwerke 890 400Dürtobpwerte a. Feh e WDuxer Kohlen a z Kal z 6051 680Deren in. J e e uDynamit Nobel Zaribruhe Maſch. W bKartoffelfabrt. 66 42Ca. Sal.. 78 e geverkan nEflenburg Cattun e ev 7 Lattow. Bergw. 2000 1600
Eintracht Braunk. 1200 1600 Keramag keram. v 90 110
Eiſenbahnverkehrsmittel 400 389 Keula Eiſenhütte
Eiſenw. Meyer. 9 100) Zeyling u Thomas
i 7 I Klockner Werke Sor. J e O 1 r eEleitr, Ligt Krä 80 vo öhlmann Stärke
Elite Werte 9090 85 Qztn Reueſſen 2900 1750
Erdmannssd. Spinne Söin-Rottweiler 855 295Erfurt. Mech. v S 251 Köln. Gas W eErnemann W. 50) Köiſch Fölzer 2800 4000Eſchw. Bergw. Sönigsverg. Waizm. 2100 2100ener Stein 220 5100 Söünigsgelt Vor 50Etzold u. Kießling We onti Kautſch 295

Körbisdorf 7 pGebr. Körting i a v 185Lig 33 33 e Sir 425 860alken Gard w.m. s 140 120 Kronprinz 1200 1050ten Gulüaudie 1250 1800 Zruſowir See Woſother Maſch. wieauſtädter upferw. tſchla v 160richöhall Kall 1150 1600 hütte 90
c ſo 10Fr S.öbeln Zucker 20 400] Sahmeyer 8855 6815gue on e r e 88 60 ehe T 8 890 809

g. 17 7 77 rLrz. Landiraſt 2z z. Piano 150v. nz 35 40 xeonhard Brauxk. J p nGebhardt u. m opold Grube ce Ley Maſch 8ſenk. Bergw. J. 7 7 2690 2 dir Eis ahlwares e 1 u

l J e e e 850 en

Luther aſch.

Magdeb. Gas e 7
Magdeb. Bergw.
Magdeb. Bergw. St. Pr.
Magdeb. Mühlen
Mannesmann
Mannesmann Röhren
Mansfelder BVergban
S z z

Kappel

Meerane Kammg.

l. rruſeeri Den
Mühle Rüningen
Muülheimer Bergw.

Neckarwerke
Niederlauſ. Kohlen
Nitritfabrik
Nordd. Gummi u.

Guttapercha
Nordd. Steingutfabrik
Nordd. Wolle

Oberbay. Ueberl, Centr.
Ob Eiſ.- Bed.
grlgt. Eiſ.J

Keisw.
5

g.
S z

Oſtwerke
Ottenſen e

Eiſen

747 Brauni,
Pintſch A.G.
Piteler

e en Weſt
reſto

J

III

m a e

I 2

249 21.9

451 301400 1000
900 760

851300 1200
80 S60 120

600 300
i251 70

uol 70

I 70o 300
1625 1390
639 600

140 120

Ia110 956

100080 65
1000200 40076 80

801 66
7001 50

I

d 3580 100
b

1100d 100

so 180
900 800
180 110

so s
850 780

125 710
1000 160
860 810

1250 1126

so 460
40I 190180 150

1600 1600

Tol
60070 v0
100

o s
60

fae E E ESs

249

Sachſenwertk 80Sächſ. Cartonn. M.. 55
Sächſ. Gußſt. Döhlen 1000
Sächſ. Kammgarn
Sächſ. Th. Portl. C. 85
Sächſ. Wag. Werdad 350
Sächſ. Webſtuhl F. 130Saline Salzungen 1600Salzdetfurth 8S Wauſer Maſch. W
ar o uSauerbrey Maſch. 60

Saxonig Cement 80
i WegSchie aſch.Schleſ. van u. Zink

e extil
Hugo Schneider
Schomburg Söhne
Schönebeck Metall

S S S S Se S

2sSiemensHalske
Oskar Steller.
Sondermann u. Stier
Spreugſt. Carbon t
Stadtberger Hütte
Stahl u. Nölke
Staßfurt. Chem.
Steingutfabr. Colditz
Stettiner Cham.
Stettiner Bulkan
Stock u. Co. 17 e
Stöhr u. Co.
Stolberger Zink
C. Tacka 9 a. eTelefon Berliner
Tempelhof. Feld
Terra Samen
Thale Eiſen

ehe

S S

S S i92 9
s

Thür. Eletir. u. Sah
Thür. Gar Jeipgig
Thür. Sal

Triptis A.G.
Tall Flöha

z

8 2
e

es

do. Mark. TuchfabrV. vern. W.
d.

r. es eVogtl. T 77

e

2 z J S

Werkbeſtändige Anlelhen

u

gabe

Bezu

Geſchäft
abends v
e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 448
	 - 
	 - 
	-
	 - 






